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»Verbrechen  sind  oft  Folgen  unvoll¬ 
kommener  Gesellschaftsordnung.  Aber 
fast  immer  liegt  es  am  Vorurteil  der 
Gesellschaft,  wenn  Verbrecherkinder  auf 
schiefe  Bahn  geraten."  Diese  Ansicht 
vertritt  der  Gefängnisdirektor  Maroff 
mit  aller  Kraft  seiner  ehrlichen  Über¬ 
zeugung.  Denn  sein  schweres  Amt 
ist  ihm  nicht  Beruf,  sondern  heilige 
Pflicht,  und  er  versucht  den  Gefangenen 
seiner  An¬ 
stalt  ihr  Los  nach  Mög¬ 
lichkeit  zu  erleichtern. 

Der  Heidebauer  Nadt 
ist  wegenTotschlags  verur¬ 
teilt.  Bei  einem  Tanz- 


vergnügen  nai  er  einen 
Bauern,  der  seine  junge 
Frau  beleidigte,  nieder¬ 
geschlagen.  Vor  seinen 
Verfolgern  rettet  er  sich, 
indem  er  die  Heide  in 
Brand  steckt.  Das  ra¬ 
sende  Elef  °nt  greift 
auch  auf  sein  Haus  über, 
und  heimatlos  zieht  er 
mit  Weib  und  Kind  durch 
die  Heide,  bis  er  gefabt 
und  ins  Gefängnis  ge¬ 
schleppt  wird.  Maroff 
will  ihm  helfen  und 
reicht  ein  Gnadengesuch 
für  ihn  ein.  Das  Kind 
des  Gefangenen  gibt  er 
unter  fremdem  Namen 
zur  Erziehung  fort,  um 


Maroff  diesen  Bescheid  der 
bricht  alle  aufgespeicherte  E 
verpfuschtes  Leben  in  Nadt  . 
geöffnetes  Fenster  die  schör 
vor  sich  die  kleine  graue  / 
da  schlägt  er  zu.  Maroff  sink 
tot  nieder,  und  Nadt  flieht, 
bekleidet  mit  dem 
Rock  des  Ermor 
deten. 
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Jahre  sind  vergangen.  Günther  Themal  ist  Student 
der  Medizin.  Mit  eisernem  Fleib  hat  er  sich  durchge¬ 
rungen.  Dem  Studentenleben  in  der  Kneipe  kann  er  nur 
wenig  Geschmack  abgewinnen,  der  Hochmut  und  die  Einbil¬ 
dung  vieler  auf  ihre  Herkunft  pochender  Studenten  sind  ihm 
verhabt.  Besonders  Graf  Eggli  macht  sich  oft  über  ihn  — 

„den  Kerl,  der  vom  Himmel  gefallen  ist"  —  lustig.  Aus  einem 
schweren  Säbelduell  mit  ihm  geht  Themal  als  Sieger  hervor. 
Die  Zeitungen  berichten,  dab  Themal  in  dieser  scharfen  Form 
die  Theorie  des  ermordeten  Maroff  verteidigt  habe.  Hilde,  die 

Üb/rV’  1 1 


ihm  ein  besseres  Leben  zu  geben  als 
!  seinem  Vater.  Die  Mutter,  die  ohne 
Heim  und  hungrig  umhergeirrt  ist, 
bringt  das  grobe  Opfer  und  trennt 
I  sich  von  dem  Liebsten,  von  ihrem 
Kinde.  Sie  hat  Aufnahme  gefunden 
bei  Lorr,  einem  verkommenen  Subjekt, 
und  weib,  dab  ihr  Schicksal  besiegelt  - 
weib,  dab  sie  niemals  mehr  aus  dem 
Sumpf  herauskommt,  denn  ohne  Hilfe 
der  anderen  ist  ein  Emporkommen 
eines  Ausgestobenen  unmöglich. 

Unter  dem  Namen  Günther  Themal 
wird  das  Kind  erzogen  —  die  Spuren 
seiner  Herkunft  sind  verwischt. 

„Das  Gnadengesuch  des  pp.  Nadt  \ 
wird  abgewiesen,  da  die  Herkunft  des 
Gefangenen  keine  Garantie  für  dau¬ 
ernde  Besserung  bietet."  Das  ist  die 
Antwort  des  Justizministeriums.  Als  jttH 


Themal  diesem  Gefängnis  als  Arzi 
zugeteilt  wird.  Beide  bewerben 
sich  um  Hilde  Maroff,  und  die 
Feindschaft  wird  hierdurch  noch 
gröber.  Frau  Nadt  lebt  immer 
noch  mit  Lorr,  aber  nie  verriet 
sie  ihm,  wo  sie  ihr  Kind  lieb,  und 
sie  selber  weib  auch  nicht,  was 
aus  ihm  wurde.  Durch  Zufall 
erfährt  Lorr,  wer  Doktor  Themal 
ist,  und  er  versucht,  Frau  Maroff 
zu  erpressen.  Sie  wendet  sich 
an  Eggli,  der  hier  die  grobe 
Chance  sieht,  seinen  verhabten 
Nebenbuhler  aus  dem  Felde  zu 
schlagen. 

Hilde  und  Günther  sind  ein  Paar 
geworden.  Versteckt  im  Garten 
sieht  Frau  Nadt  neidlos 


Tochter  Maroffs,  be¬ 
dankt  sich  bei 
Themal,  und  die 
beiden  jungenLeute 
finden  groben  Ge¬ 
fallen  aneinander, 
ohne  zu  wissen, 
welch  furchtbareVer- 
gangenheit  zwischen 
ihnen  steht. 

Graf  Eggli  hat  das 
Amt  Maroffs  über¬ 
nommen,  und  das 
Schicksal  will  es,  dab 


auf  der  Welt  hat  als  seine  El¬ 
tern.  —  Eines  Tages  kommt 
der  alte  Nadt  —  nach  jahre¬ 
langen  Seefahrten 
-  in  die  Heimat  zu¬ 
rück.  Durch  ein 
Schreiben,  das  er  j 
damals  im  Rock  des 
von  ihm  ermorde¬ 
ten  Maroffgefunden  IHBMH 
hat,  weift  er,  unter 
welchem  Namen  m 

sein  Sohn  lebt.  Um 
ihn  vor  seinen  Fein¬ 
den  zu  schützen, 


gibt  er  ihm  das  Schreiben,  den  einzigen  Beweis  seiner  Herkunft 
-  Eggli  und  Lorr  sind  Verbündete  gegen  Themal.  Günther, 
der  nun  weift,  daft  seine  Mutter  noch  lebt,  geht  zu  ihr  und 
sieht,  aufs  tiefste  erschüttert,  wessen  Mutterliebe  fähig  ist.  Lorr 
führt  Eggli  und  Hilde  zu  sich,  um  ihnen  den  Beweis  all  dessen, 
was  er  behauptete,  zu  geben.  Die  beiden  stehen  in  der  arm¬ 
seligen  Kammer  und  sehen,  wie  ein  Sohn  zur  Mutter  zurück¬ 
gefunden  hat.  Lange  Zeit  ringt  Hilde  mit  sich  -  offen  hat  ihr 
Mann  die  Wahrheit  bekannt,  und  sie  sieht  die  geistige  und 
menschliche  Gröfte  in  ihm.  -  Und  im  Innersten  auf  immer 
vereint,  gehen  die  beiden  ihren  gemeinsamen  Lebensweg,  der 
sie  durch  tiefste  Nacht  zum  Licht  geführt  hat. 
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